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Scßlofferarbeiten an Sietlin, Schloffermeifter; fßarquetarbelten
an StiifCt, fßarquetfabrif, Sern.

9Jiit âttf^ïftôcn Qcmtf^ter (Sentent.

Sie Sereinigung beutfcßer Kementfabriïanten bat f. 3-
an ben preußtfhen EMnifier für öffentliche Slrbeiten eine

©tngabe gerichtet, in welcher neben anberem bie Behauptung
anfgefteflt war, baff normale Sortlanbcemente eines Oer«

beffernben 3ufaßeS nicht nötig hätten, im (Segenteil würbe
burdj foldje bie gefïigïett üerminbert. EBlit Stüclficht auf
biefe &batfa<he würbe oerlangt, man möge gegen foldje
gabriïen, bie gu ihren dementen Bufhläge berwenben, mit
„3wangSmitteIn" einfchreiten. lieber ein berartigeS Serlangen
fid) heute nod) gu äußern, wäre woht berfpötet, benn e§

ift eben längfi bas ©egenteil erwtefen unb ber Sorwurf,
ben genannter Serein ben „3ufchtagS=©ementieS" machte,

„baß fie fich wit bem ®ec!mantel angeblicher SBiffenfhaft"
umhängen, ift längft auf fie felbft gurüdgefaßen. EM
3ufcßiägen etiifpredjenb gemtfd)ter ©ement, ober beffer gefagt,
aus bem richtigen fBlatèrtal wie 3. S. £ochofen»S<hIacïen sc.

ßergefteßter ©entent, fommt bem fogen. Sportlanbcement boß»

ïommen gleich, aßerbingS mit bem für bie gewöhnlichen
©ementfabrifen etnfdjneibenben llnterfcßiebe, „baß bie gab»
riïation eine einfachere uftb infolge beffen auch bißigere ift;
alfo einfaches ÜJloto „Sonlurrengfümpfe".

S5aS Serbienft ber „©ementmifher" befteht aber nicht

nur in ber erreichten Serbtßignng beS teuren ©ements,
fonbern auch in bem erbrachten SeWeife, baß in ber

gabrtïatton bon Saumaterialien ber beïannte StuSruf :

„quantum est quod nescimus" — wie SieleS Wiffen
wtr nicht — feine Berechtigung gerabe noch i« bem Staße
wie bon SllterS her hat, baS fßrobteren ging ftetS über'S
Stubteren. ®ie Sitten ïannten feinen fünftlichen ©ement, b. h-

foldjen burch berfcßiebene EDÎanipulatlonen gufammengefteßten,
aber burch Eßrobteren haben fle eS foweit gebracht baß fie

mit gewöhnlichem Salfe faft bie gleichen fftefultate erhielten,
als wie heute mit unferm ©ement. ®as bürfte für uns
ein Singergeig fein, baß eS nicht außer ber EMglichïett liegt,
in biefer Sichtung noch biete wichtige Serbefferungen mit
unfern halfen bornehmen gu fönnen. SBenn man aber

bebenft, Wie lange eS bauerte bis SlSpbin ben Eßortlanb»
©ement erfanb, fo fönnen über bie Serbefferung beS talfeS,
troß unferer Sßtffenfchaft, noch manche ©apacltüten baS

Stubium mit bem Sobe taufchen; nur im ®ampf unb in
ber ©leïtrigttât haben Wir große Sortfehritte, im Sau?
materialienWefen aber geßts unenbltch langfamer, fonberbar
aber wahrl §eute, wo man beifpieisweife aus orbtnärem
§o!g bie feinfte Saumwoße auf bireftem SBege erzeugt, wo
aus ©las bie garteften gäben gefponnen unb berwoben

werben, wo man bereits anfängt mit eleftrifdjer traft fich

im Sether gu fchwingen, aus talf unb tohle SrißantglaS
gegogen wirb, ba ift baS Sauwefen unb was baran hängt
noch nicht biet weiter wie bor — Sahrtaufenben!

3unt heutigen ©rwerbsleben. SBie mächtig auch tu
höheren ©reifen bie ttebergeugung fich Sahn bricht, baß bie

beftehenben 3uftünbe im ©rwerbsleben auf bie Sauer meßt

haltbar fein fönnen, geljt aus folgenber, anläßlich beS ©rütlt»
centralfeft*S in Böfingen gehaltenen Sebe herbor:

„Schärfere Tonart fchlug fjerr SegierungSrat fßlüri an.
@r äußerte fich u. a. folgenbermaßen : „Sßüßrenb man tn
unferem Saterlanb bor ïurgem noch in ber freubigen 3nöer»
ficht lebte, baß in aßernächfter 3ett burch bie Serwirflichung
ber ©ranïen» unb llnfaßberficßermtg, ber ©tfenbaßnoerftaat»
lidjnng unb beS Sanfnotenmonopols ein großer Schritt nach

borwärts gethan werbe, hat in btefen Sagen bie Seaftion
bon SEßeften her, jener SEBetterecfe ber eibgenöffifdjen fßolitif.

einen ernft gu nehmenben Sorftoß unternommen. Sort reift
ein SEßanberprebiger beS EMncheftertumS im Sanbe herum
mit ber alten berlegenen Sßare: Laisser faire et laisser
passer, le monde va de lui même Sßtrb bie fßleßrhett
beS SchweigerbolfeS biefer Beßre, Welche eingig unb aßein
auf bie menfdjliche Selbftfucht unb auf bie mächtigen, egoiftifehen
Snftinfte unb Sntereffen beS ©elbfocfeS fpefnliert, ©lauhen
fchenfen? £at es bereits bergeffen, baß biefer Stpoftel ber=
jelbe EUlann ift, welcher an anberer hocßberantmortltcher Steße
burch feinen ftarren, beröohrten, freißünblerifchen SDoïtriniariS»
mus gu einer 3-tt, als rings um uns bie Scßußgößneret
ihre Orgien feierte, unfere einheimifche Snbuftrie beinahe an
ben Staub beS SlbgrunbeS gebracht hat? 3<ß glaube unb
hoffe nein! 3<h habe bie fefte ttebergeugung, baß fich unfer
Boll baburch nicht irre machen laffen wirb in feinen Be*
ftrebungen, baS SchwetgerßauS unb Schweigerheim fo ans»

gubauen, baß alle, alle gut barin wohnen."
SEÖir fchließen uns mit Segetfterung bem leßten Säße

an unb woßen fortfahren mit bem ©inftehen für bie Berufs»
genoffenfeßaften angubeuten, wie wir uns ein befdjetbeneS,
aber guoerläffigeS §eim für baS §anbwerf fich ern möchten.

SBauwefen in Sûridj. Snfolge beS Stalienerfra»
w a 11S in Slußerßhl unb SEBiebifon finb über 1000 italienifche
Slrbeiter üon 3üri<h abgereift, babon ca. 800 bireft in ihre
Heimat, EMnd)' angefangene Saute fonnte beShalb iu ben

leßten £agen nießt wefentlich geförbert werben; an mehreren
Würbe gar nicht gearbeitet, EM ber Sßieberleßr ber Stühe

ift nun aber bie Slrbeit fo gu fagen überaß wieber aufge»

nommen worben.

35er aRaurermeijlérPere'm Pott Suri# utt& Utttgebuttg
erläßt an bie Bürgerfdjaft bon 3ütich folgenbe Srotlamation :

®te Sorgänge, welche fidh leßte Sßoche im ®reis III
abgefptelt haben, nötigen uns gu folgenber ©rllärung:

©in mit bubiofen ©lementen afler Stationen ftarï burch»

feßter SoltShaufe hat eine ©elegenheit ergriffen, um Seben
unb ©igentum ber hier anwefenben Italiener gu gefäprben,
obwohl bieS gum größten Seit arbeitfame, friebliche Beute

finb, bie Weit eher unfer Slfptrecht berbienen, als jene arbeitS»
fcheuen gremblünber, bie nur barauf ausgehen, 3ant unb
3wietracht in unfer Sanb gu bringen.

Snfolge biefer ©sjeffe haben eine große Slitgaljl unferer
italienifdjen Slrbeiter 3üri<h berlaffen unb gwar melftenS bie

foliben unb tüchtigen Beute, benen bie Slbretfe möglich war
unb bie lieber auf ihren Serbienft bergichtejen, als baß fie
ihre §aut einer §orbe roher ïïtenfchen pretSgaben.

@S werben, wenn bie Serhältniffe fich oicht balb gum
Seffern wenben, nur noch btejenigett ©temente hier bleiben,
bie cplftengloS finb unb infotgebeffen nichts gu riSîieren haben,
alfo gerabe biejenigen, gegen welche urfprüngtich, bon anberer
Seite aus, ber gange Streich gerichtet war.

©urch bie Schutb unferer Sehörben, bie nicht im Staube
waren, unfern Strbeitern Schuß gu gewähren, finb wir nun
in bie Sage berfeßt, unferen Berpßicbtungen gegenüber unferen
Slnftraggebern, ben Sauherren, niht nacßlommen gu tönnen
unb entfehtagen wtr uns bieSbegüglich aßer Serantwortung.

SEBir forbern beShalb bie Sehörben auf, unfere Slrbeiter
in 3utunft beffer gu fdjüßen unb namentlich über aße fremb»
länbifdjen 3nbibibuen, nicht nur über biejenigen italtenifeher
§er!unft, ftrenge tontroße auSguüben unb aße gweifelßaften
©piftengen abgufchieben.

Slur auf biefe SBeife werben wir gu georbneten Buftänben
ïommen. SEÖir felbft finb bereit, fo biel eS an uns liegt,
ben Sehörben in btefem Sinne an bie §anb gu gehen.

Sauwefen in S3ern. Eßlan hat nun hier mit bem

Abbruch beS 3u<hthaufeS begonnen. OiefeS maffioe
unb folibe ©ebäube, welches für eine ©wigïeit beftimmt
ftßien, hat nun ïanm bas Sitter bon 70 3ahren erreiht.

Sei feinem Sau hielt man fich über „ben unridjttg
angebrachten BupS" auf, ben ber Streß Heft Qfterrieth auf
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Schlosserarbeiten an Dietlin, Schlossermeister; Parquetarbeiten
an Rüfli, Parquetfabrik, Bern.

Mit Zuschlägen gemischter Cement.

Die Vereinigung deutscher Cementfabrikanten hat s. Z.
an den preußischen Minister für öffentliche Arbeiten eine

Eingabe gerichtet, in welcher neben anderem die Behauptung
aufgestellt war, daß normale Portlandcemente eines ver-
bessernden Zusatzes nicht nötig hätten, im Gegenteil würde
durch solche die Festigkeit vermindert. Mit Rücksicht auf
diese Thatsache wurde verlangt, man möge gegen solche

Fabriken, die zu ihren Cementen Zuschläge verwenden, mit
„Zwangsmitteln" einschreiten. Ueber ein derartiges Verlangen
sich heute noch zu äußer», wäre wohl verspätet, denn es

ist eben längst das Gegenteil erwiesen und der Vorwurf,
den genannter Verein den „Zuschlags-Cementies" machte,

„daß sie sich mit dem Deckmantel angeblicher Wissenschaft"
umhängen, ist längst auf sie selbst zurückgefallen. Mit
Zuschlägen entsprechend gemischter Cement, oder besser gesagt,
aus dem richtigen Material wie z. B. Hochofen-Schlacken zc,

hergestellter Cement, kommt dem sogen. Portlandcement voll-
kommen gleich, allerdings mit dem für die gewöhnlichen
Cementfabriken einschneidenden Unterschiede, „daß die Fab-
rikation eine einfachere u«d infolge dessen auch billigere ist;
also einfaches Moto „Konkurrenzkämpfe".

Das Verdienst der „Cementmischer" besteht aber nicht

nur in der erreichten Verbilligung des teuren Cements,
sondern auch in dem erbrachten Beweise, daß in der

Fabrikation von Baumaterialien der bekannte Ausruf:
„(zuÄNtmrri ssb <zuoà nsssinaus" — wie Vieles wissen

wir nicht — seine Berechtigung gerade noch in dem Maße
wie von Alters her hat, das Probieren ging stets über's
Studieren. Die Alten kannten keinen künstlichen Cement, d. h.

solchen durch verschiedene Manipulationen zusammengestellten,
aber durch Probieren haben sie es soweit gebracht^ daß sie

mit gewöhnlichem Kalke fast die gleichen Resultate erzielten,
als wie heute mit unserm Cement. Das dürfte für uns
ein Fingerzeig sein, daß es nicht außer der Möglichkeit liegt,
in dieser Richtung noch viele wichtige Verbesserungen mit
unsern Kalken vornehmen zu können. Wenn man aber

bedenkt, wie lange es dauerte bis Aspdin den Portland-
Cement erfand, so können über die Verbesserung des Kalkes,
trotz unserer Wissenschaft, noch manche Kapacitäten das
Studium mit dem Tode tauschen; nur im Dampf und in
der Elektrizität haben wir große Fortschritte, im Bau-
materialienwesen aber gehts unendlich langsamer, sonderbar
aber wahr! Heute, wo man beispielsweise aus ordinärem
Holz die feinste Baumwolle auf direktem Wege erzeugt, wo
aus Glas die zartesten Fäden gesponnen und verwoben

werden, wo man bereits anfängt mit elektrischer Kraft sich

im Aether zu schwingen, aus Kalk und Kohle Brillantglas
gezogen wird, da ist das Bauwesen und was daran hängt
noch nicht viel weiter wie vor — Jahrtausenden!

Verschiedenes.
Zum heutigen Erwerbsleben. Wie mächtig auch in

höheren Kreisen die Ueberzeugung sich Bahn bricht, daß die

bestehenden Zustände im Erwerbsleben auf die Dauer nicht
haltbar sein können, geht aus folgender, anläßlich des Grütli-
centralfest-s in Zofingen gehaltenen Rede hervor:

„Schärfere Tonart schlug Herr Regierungsrat Müri an.
Er äußerte sich u. a. folgendermaßen: „Während man in
unserem Vaterland vor kurzem noch in der freudigen Zuver-
ficht lebte, daß in allernächster Zeit durch die Verwirklichung
der Kranken- und Unfallversicherung, der Eisenbahnverstaat-
lichung und des Banknotenmonopols ein großer Schritt nach

vorwärts gethan werde, hat in diesen Tagen die Reaktion
von Westen her, jener Wetterecke der eidgenössischen Politik,

einen ernst zu nehmenden Vorstoß unternommen. Dort reist
ein Wanderprediger des Manchestertums im Lande herum
mit der alten verlegenen Ware: I^aisssr tairs st laisssr
passsr, 1s monàs vs, cls lui rusms! Wird die Mehrheit
des Schweizervolkes dieser Lehre, welche einzig und allein
auf die menschliche Selbstsucht und auf die mächtigen, egoistischen

Instinkte und Interessen des Geldsackes spekuliert, Glauben
schenken? Hat es bereits vergessen, daß dieser Apostel der-
selbe Mann ist, welcher an anderer Hochverantwortlicher Stelle
durch seinen starren, verbohrten, freihändlerischen Doktriniaris-
mus zu einer Zeit, als rings um uns die Schutzzöllnerei
ihre Orgien feierte, unsere einheimische Industrie beinahe an
den Rand des Abgrundes gebracht hat? Ich glaube und
hoffe nein! Ich habe die feste Ueberzeugung, daß sich unser
Volk dadurch nicht irre machen lassen wird in seinen Be-
strebungen, das Schweizerhaus und Schweizerheim so aus-
zubauen, daß alle, alle gut darin wohnen."

Wir schließen uns mit Begeisterung dem letzten Satze
an und wollen fortfahren mit dem Einstehen für die Berufs-
genossenschaften anzudeuten, wie wir uns ein bescheidenes,
aber zuverlässiges Heim für das Handwerk sichern möchten.

Bauwesen in Zürich. Infolge des Jtalienerkra-
w alls in Außersthl und Wiedikon find über 1000 italienische
Arbeiter von Zürich abgereist, davon ca. 800 direkt in ihre
Heimat. Manch' angefangene Baute konnte deshalb in den

letzten Tagen nicht wesentlich gefördert werden; an mehreren
wurde gar nicht gearbeitet. Mit der Wiederkehr der Ruhe
ist nun aber die Arbeit so zu sagen überall wieder aufge-
nommen worden.

Der Maurermeistèrverein von Zürich und Umgebung
erläßt an die Bürgerschaft von Zürich folgende Proklamation:

D:e Vorgänge, welche sich letzte Woche im Kreis III
abgespielt haben, nötigen uns zu folgender Erklärung:

Ein mit dubiosen Elementen aller Nationen stark durch-
fttzter Volkshaufe hat eine Gelegenheit ergriffen, um Leben
und Eigentum der hier anwesenden Italiener zu gefährden,
obwohl dies zum größten Teil arbeitsame, friedliche Leute
sind, die weit eher unser Asylrecht verdienen, als jene arbeits-
scheuen Fremdländer, die nur darauf ausgehen, Zank und
Zwietracht in unser Land zu bringen.

Infolge dieser Exzesse haben eine große Anzahl unserer
italienischen Arbeiter Zürich verlassen und zwar meistens die

soliden und tüchtigen Leute, denen die Abreise möglich war
und die lieber auf ihren Verdienst verzichteten, als daß sie

ihre Haut einer Horde roher Menschen preisgaben.
Es werden, wenn die Verhältnisse sich nicht bald zum

Bessern wenden, nur noch diejenigen Elemente hier bleiben,
die ixistenzlos sind und infolgedessen nichts zu riskieren haben,
also gerade diejenigen, gegen welche ursprünglich, von anderer
Seite aus, der ganze Streich gerichtet war.

Durch die Schuld unserer Behörden, die nicht im Stande
waren, unsern Arbeitern Schutz zu gewähren, sind wir nun
in die Lage versetzt, unseren Verpflichtungen gegenüber unseren
Auftraggebern, den Bauherren, nicht nachkommen zu können
und entschlagen wir uns diesbezüglich aller Verantwortung.

Wir fordern deshalb die Behörden auf, unsere Arbeiter
in Zukunft besser zu schützen und namentlich über alle fremd-
ländischen Individuen, nicht nur über diejenigen italienischer
Herkunft, strenge Kontrolle auszuüben und alle zweifelhaften
Existenzen abzuschieben.

Nur auf diese Weise werden wir zu geordneten Zuständen
kommen. Wir selbst sind bereit, so viel es an uns liegt,
den Behörden in diesem Sinne an die Hand zu gehen.

Bauwesen in Bern. Man hat nun hier mit dem

Abbruch des Zuchthauses begonnen. Dieses massive
und solide Gebäude, welches für eine Ewigkeit bestimmt
schien, hat nun kaum das Alter von 70 Jahren erreicht.

Bei seinem Bau hielt man sich über „den unrichtig
angebrachten Luxus" auf, den der Architekt Qsterrieth auf
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has ©ebäube öertoenbete. Sie ^aufteilte unb monumentalen
©itterwerfe waren bamals (1830) bern nur betreiben
logierten Sürger ein Sora im Singe. Sie Sträflinge finb
beïanntlidj gum Seil nadj Sborberg, jenem alten Eftitter«

fdjloffe in ber Stäbe bon Äraudjtbal, gum Seil nach St. 3o»
ijanfen nnb 3ns üerlegt worben. Sie weiblichen Sträflinge
finb im ©rladjerfdjlojj in ^tnbelbanf untergebracht. Sag
SudjtbauS, baS abgebrochen wirb, bot etwas über 500,000
gfranfen geïoftet, was in ber Sebtgett eine geringe Summe
fdjeint.

Sie berjeitige Stagnation int SJauwefen ber Stabt
St. ©atten iEuftriert wobl am beften bie Sbatfache, bafj
im lebten Sabre für Eieubauten nur 4 SSegugSbewiEigungen
auSgefteEt würben, gegenüber 13 im Sabre 1894 unb 43
bis 49 in ben Sabren 1887 bis 1893.

föauwefen in Sugern. äSont Saufieber, bas par in
Sutern wieber um mehrere ©rabe gefallen ift, fd) einen nun»
me|r audj bie getftlidjen Herren beS Stifts im $of, öorab
beren energifdber èauberr, angeftedt worben gu fein. Sie
©borberren» unb Äaplanenbäufer werben, wie wir im
„Sug. Sagbl." lefeu, eines nadj bern anberen einer grünblichen,
ieilmeife audj febr notwenbigen Efteuoüatton unterpgen unb
mit ben fie umgebenben mobernen Sauten in befferen
©tnllang gebracht. Smmerbtn bleibt audb »bie gute alte
Seit" nod) bürdj gwei äßabrgeidjen bertreten; in bern alten
èapIanenbauS gegen bas äßet hinunter unb in bern bei ber

£oftreppe gelegenen Keinen SigriftenbauS mit feinem ge»

bedten ©ingang haben SlltertumSfreunbe unb Sunftmaler
immer noch pei originelle Sujets. SaS ebenfalls bern

Stift im §of gugebörige Ektefter»Seminar erbalt einen Slnöau.

3tt 2Biniertf)ur würbe baS fSaugefpcmn für bas ei b «

genöffifche fßoftgebäube gegenüber bem Sabnbof
errichtet unb eS Wirb nun Wohl balb mit ben ©rbarbeiten
begonnen werben. • Sie erfte SSaurate pro 1896 beträgt
ftr. 150,000.

©owergraibatjn. Sen Sefudjer beS SermatibaleS über»

rafdjt jeweilen um 8 llbr morgens, 12 Uhr mittags unb 4
unb 8 Uhr abenbs eine gewaltige Äanonabe, beren brachen
ein feiten gehörtes @djo gegen baS 3ftatterhorn bin ergeugt.
©S finb bie Sprengfdjüffe am 33au ber ©ornergratbabn, beren

oft bis 40 nadjeinanber ertönen. Sanf ber llmfidjt unb
©nergie ber SSauunteruebmer tgaag unb ©reulich gebt ber Sau
rafdj bon flatten. Sim 1. Suui erft in Singriff genommen,
finb pr Seit bon ber 9 Htm. langen Sahn fcpon ca. 47s ®nt.
in Slrbeit, fteEenweife ift fdbon ber gange Unterbau fertig.
650 ffltanu, SßaHifer, Staliener unb Seffiner haben fidj
gruppeuweife in bie Slrbeit geteilt. SaS midjtigfie SJauobjeft
bürfte bie ebenfalls begonnene, in Stein gewölbte S3rüde über
ben gfinbetenbadj fein. Sie erhält eine §öbe bon ca. 60 2B.
über ber ä3a<bfol)Ie unb überfpannt baS bom gfinbelengletfd)er
berfommenbe ©ewäffer in brei fübnen S3ogen. SaS Sanb
gum Eftauermerl mufs bon Säfdb begogen unb bom föabnbof
Sermatt burcb Eftauliiere auf bie SaufteEe getragen werben,
fo bafj ber tubilmeter auf 17—18 gr. gu fteben fommt.
Stübmauern in befannter Schönheit bon ben Stalienern in
Srodenmauerwerf ausgeführt, erreichen §öben bis gu 15 Eft.
Slm linfen Ufer beS gfinbelenbadjeS, bod) oben malerifd) im
Särdjenwalb berftedt, bot fidj in neuerridjteten §olgbaraden
eine größere Slrbeiterlolonie niebergelaffen. @e finb baupt»
fädblich bie Steinbauer unb Eftaurer für bie gfinbelenbadj»
brüde. SaS fonft giemlidb berlaffene Sörfchen Sßinfelmatt
mit feinen §olgbütten ift gum eng bebölferten Stalienerborf
geworben.

Ser SSetrieb ber gu brei Millionen granfen beranfchlagten
©ornergratbabn wirb ein elettrifdjer werben. Sie Sraft biegu
liefert ber ginbelenbadj, an beffen SluSmünbung ins Sbal
bereits mit ben gnnbierungSarbeiten gum SurbinenbauS be»

gönnen worben ift. („St. 3- 3-")

Sit ber Stage beë ©ifenbabnprojeïteê 33runnen>

Eftorfdjad) ift ein entfdieibenber Schritt gefdjeben. SaS
Sdjweigerifdje ©ifenbabnbepartement hatte fämtltdbe 3n=
tereffenten gu einer 8oïalbefid)tigung unb gur ^Begründung
ihrer betreffenben projette einberufen. Slm Sdjluffe ber

SSerbanblnngen erfärte bann fèerr iBunbeSrat SemfV bafj
eine Songeffion unbebtngt erteilt werbe ; bie dagegen oon ber

©emeinbebebörbe Sngenbobl erhobenen ©inwenbungen lönnten
nicht gehört werben. SSon ben gwei Sßrojelten beüorgugte
fèerr Semp basjenige beS §errn S rib Eftarti, weil es

bas rationellere fei unb bie Drtfdjaft Eftorfdjadj nicht in ben

Hintergrund bränge. Um Srunnen entgegen gu ïommen

empfahl er bie $rage p ftubieren, ob nicht ba§ ißrojeft
2ftarti oben im Sorf Brunnen einmünben lönnte. Sarin
liegt nun bie lebte Hoffnung ber SSabngegner; fie erwarten,
eS Werbe bteS als förmliche Bedingung für bie Songeffion
aufgefteEt unb baburdj bie Sahn fo berteuert, bafj fie für
eintge 3eit nicht gu ftanbe lomme. Sßir aber benten, wenn
ficb wtrlltdj geigt, bafj biefe Variante gu ïoftfpieltg wäre,
fo wirb fie eben faEen gelaffen ober eS ïann ein Sram
bèn Berfebr bom SSabnbof fEtorfchach'äSrunnen bis gum
SSabnbof ber ©otibarbbabn bermitteln; bann haben bie
Sörunner fogar mehr als fie jebt woEen. („St. 3- 3tg.")

Slttffcbwung ban §ergogenbudbfee. ©ine gabireiche 33er»

fammlung bon ©ewerbetreibenben unb anbern SJürgern febte
eine fhmtmiffion bon 11 Sftttgliebern nieber, Welche beftimmte
fßorfchläge ausarbeiten foB, in welcher Sßeife neue 3nbuftrie
berbeigugieben wäre. Unter ben Stimmen, welche fid) an ber

Sisfuffion beteiligten, war bie üftebrbeit bafür, eS fofle auf
genoffenfcbaftlidbem Sßege Sanb erworben werben, um foldjeS
im éebarfSfaEe gum Swede ber ©rrtdjtung inbuftrieEer ©ta»

bliffemente mit SSermeibung fpefulatiber Stebengwede wieber.

berwerten gu lönnen.

rr_ Sie Santbätigfeit im Äanton Slargau bat auch auf
bem Sanbe einen erfreulichen Stuffdjmung genommen, ©inen
SSeweiS für biefe Sbaifadje, fchreibt bie „Sdbw. gr. fßceffe",
bilbet bie SEelbung, ba§ ber Strobbachprämien»®rebit pro
1896 im ^Betrage bon 25,000 fÇr. fdbon im erften Semefter
aufgebraucht worben ift, wäbrenb biefe Summe anbere Sabre
bis gegen ©nbe beS SabreS ausreichte. Sîefanntltih gablt
bie Sranbaffefurangfaffe im j?aüe bon boEftänblger IBefettigung
eines StrobbaufeS, begiebungSweife StrobbadjeS 20, begW.

8 % beS SlffefurangWerteS Subbention.

3n föturi wirb in letter Seit energifdb gebaut; fdjöne
wohnliche ©ebäube fchiefeen Wie Sßilge aus bem SSoben, fo
bafj in abfebbarer 3Et bie brei Drtfdjaften 3Jturi--äßeb, Stturi»
@gg unb Sorfmnrt boEenbS gufammengebaut fein werben.

SaS neu erfteüte Seïunbarfihulbauë Etanifon, bas
eine fchöne Sierbe ift für bie ©emeinbe, ïoftet nach ber
Sîaurechnung fÇr. 50,343, Sauplab unb fämtliche UmgebungS»
arbeiten inbegriffen. Ser beWiEigte Srebit betrag 48,500
$r., eS ift fomtt berfelbe nur um cirfa 4% überfdjritten
worben. Ser leitenbe Strdjttelt beS ©ebäubeS, §r. äßeilen»
mann in Süridj III, ein föürger bon Stänilon, bat auf
bie löegablung feiner Stecbnung gu ©unften ber Sefnnbar«
fdinle bergid)iet.

Unter her Sritnta äöafferberforgung Sürnten bat
fich eine ©enoffenfchaft gebilbelt, welche bie SSerforgung
ihrer Sttitglieber unb wetterer EftcfleEtanten mit gutem QneE»

waffer gum 3®rtfe bat. Sieben ©runbeigentümer haben
21 Slnteilfchetne à $r. 250 gegeidbnet, welche baS S3an»

ïapital bilben.

Unier ber Virata SEBafferuerforgung SSinïel • Sëler»
SSinbfihâbler'Srlenbaih bat fich, wtt @ib i« ©rlenbadb (3<h-)
auS ©inwobnern bafelbft eine ©enoffenfchaft gebilbei, Welche

gum Swede bat, ihre Sftitglieber unb Slbonnenten mtt gutem
Srinïwaffer gu berfeben unb für fjeuerlöfchgwede äßaffer
an §öbranten abgugeben. ßräfibent ift Saïob Sßirg.
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das Gebäude verwendete. Die Bausteine und monumentalen
Gitterwerke waren damals (1830) dem nur bescheiden

logierten Bürger ein Dorn im Auge. Die Sträflinge sind
bekanntlich zum Teil nach Thorberg, jenem alten Ritter-
schlöffe in der Nähe von Krauchthal, zum Teil nach St. Jo-
Hansen und Ins verlegt worden. Die weiblichen Sträflinge
sind im Erlacherschlotz in Hindelbank untergebracht. Das
Zuchthaus, das abgebrochen wird, hat etwas über 500,000
Franken gekostet, was in der Jetztzeit eine geringe Summe
scheint.

Die derzeitige Stagnation im Bauwesen der Stadt
St. Gallen illustriert wohl am besten die Thatsache, daß
im letzten Jahre für Neubauten nur 4 Bezugsbewilligungen
ausgestellt wurden, gegenüber 13 im Jahre 1894 und 43
bis 49 in den Jahren 1887 bis 1893.

Bauwesen in Luzern. Vom Baufieber, das zwar in
Luzern wieder um mehrere Grade gefallen ist, scheinen nun-
mehr auch die geistlichen Herren des Stifts im Hof, vorab
deren energischer Bauherr, angesteckt worden zu sein. Die
Chorherren- und Kaplanenhäuser werden, wie wir im
„Luz. Tagbl." lesen, eines nach dem anderen einer gründlichen,
teilweise auch sehr notwendigen Renovation unterzogen und
mit den sie umgebenden modernen Bauten in besseren

Einklang gebracht. Immerhin bleibt auch „die gute alte
Zeit" noch dürch zwei Wahrzeichen vertreten; in dem alten
Kaplanenhaus gegen das Wei hinunter und in dem bei der

Hoftreppe gelegenen kleinen Sigristenhaus mit seinem ge-
deckten Eingang haben Altertumsfreunde und Kunstmaler
immer noch zwei originelle Sujets. Das ebenfalls dem

Stift im Hof zugehörige Priester-Seminar erhält einen Anbau.

In Winterthur wurde das Baugespann für das eid-
genössische Postgebäude gegenüber dem Bahnhof
errichtet und es wird nun Wohl bald mit den Erdarbeiten
begonnen werden. Die erste Baurate pro 1896 beträgt
Fr. 150,000.

Gornergratbahn. Den Besucher des Zermatthales über-
rascht jeweilen um 8 Uhr morgens. 12 Uhr mittags und 4
und 8 Uhr abends eine gewaltige Kanonade, deren Krachen
ein selten gehörtes Echo gegen das Matterhorn hin erzeugt.
Es sind die Sprengschüsse am Bau der Gornergratbahn, deren

oft bis 40 nacheinander ertönen. Dank der Umsicht und
Energie der Bauunternehmer Haag und Greulich geht der Bau
rasch von statten. Am 1. Juni erst iy Angriff genommen,
sind zur Zeit von der 9 Km. langen Bahn schon ca. 4Vz Km.
in Arbeit, stellenweise ist schon der ganze Unterbau fertig.
650 Mann, Walliser, Italiener und Tessiner haben sich

gruppenweise in die Arbeit geteilt. Das wichtigste Bauobjekt
dürfte die ebenfalls begonnene, in Stein gewölbte Brücke über
den Findelenbach sein. Sie erhält eine Höhe von ca. 6V M.
über der Bachsohle und überspannt das vom Findelengletscher
herkommende Gewässer in drei kühnen Bogen. Das Sand
zum Mauerwerk muß von Täsch bezogen und vom Bahnhof
Zermatt durch Maultiere auf die Baustelle getragen werden,
so daß der Kubikmeter aus 17—18 Fr. zu stehen kommt.
Stützmauern in bekannter Schönheit von den Italienern in
Trockenmauerwerk ausgeführt, erreichen Höhen bis zu 15 M.
Am linken Ufer des Findelenbaches, hoch oben malerisch im
Lärchenwald versteckt, hat sich in neuerrichteten Holzbaracken
eine größere Arbeiterkolonie niedergelassen. Es sind Haupt-
sächlich die Steinhauer und Maurer für die Findelenbach-
brücke. Das sonst ziemlich verlassene Dörfchen Winkelmatt
mit seinen Holzhütten ist zum eng bevölkerten Jtalienerdorf
geworden.

Der Betrieb der zu drei Millionen Franken veranschlagten
Gornergratbahn wird ein elektrischer werden. Die Kraft hiezu
liefert der Findelenbach, an dessen Ausmündung ins Thal
bereits mit den Fundierungsarbeiten zum Turbinenhaus be-

gönnen worden ist. („N. Z. Z.")

In der Frage des Eisenbahnprojektes Brunnen-
Morschach ist ein entscheidender Schritt geschehen. Das
Schweizerische Eisenbahndepartement hatte sämtliche In-
teresfenten zu einer Lokalbestchtigung und zur Begründung
ihrer betreffenden Projekte einberufen. Am Schlüsse der

Verhandlungen erkärte dann Herr Bundesrat Zemp, daß
eine Konzession unbedingt erteilt werde; die dagegen von der

Gemeindebehörde Jngenbohl erhobenen Einwendungen könnten
nicht gehört werden. Von den zwei Projekten bevorzugte
Herr Zemp dasjenige des Herrn Fritz Marti, weil es

das rationellere sei und die Ortschaft Morschach nicht in den

Hintergrund dränge. Um Brunnen entgegen zu kommen

empfahl er die Frage zu studieren, ob nicht das Projekt
Marti oben im Dorf Brunnen einmünden könnte. Darin
liegt nun die letzte Hoffnung der Bahngegner; sie erwarten,
es werde dies als förmliche Bedingung für die Konzession

aufgestellt und dadurch die Bahn so verteuert, daß fie für
einige Zeit nicht zu stände komme. Wir aber denken, wenn
sich wirklich zeigt, daß diese Variante zu kostspielig wäre,
so wird sie eben fallen gelassen oder es kann ein Tram
den Verkehr vom Bahnhof Morschach-Brunnen bis zum
Bahnhof der Gotihardbahn vermitteln; dann haben die

Brunner sogar mehr als sie jetzt wollen. („N. Z. Ztg.")

Aufschwung von Herzogenbuchsee. Eine zahlreiche Ver-
sammlung von Gewerbetreibenden und andern Bürgern setzte

eine Kommission von 11 Mitgliedern nieder, welche bestimmte
Vorschläge ausarbeiten soll, in welcher Weise neue Industrie
herbeizuziehen wäre. Unter den Stimmen, welche sich an der

Diskussion beteiligten, war die Mehrheit dafür, es solle auf
genossenschaftlichem Wege Land erworben werden, um solches

im Bedarfsfalle zum Zwecke der Errichtung industrieller Eta-
blissemente mit Vermeidung spekulativer Nebenzwecke wieder,

verwerten zu können.

n Die Bauthätigkeit im Kanton Aargau hat auch auf
dem Lande einen erfreulichen Aufschwung genommen. Einen
Beweis für diese Thatsache, schreibt die „Schw. Fr. Presse",
bildet die Meldung, daß der Strohdachprämien-Kredit pro
1896 im Betrage von 25,000 Fr. schon im ersten Semester
aufgebraucht worden ist, während diese Summe andere Jahre
bis gegen Ende des Jahres ausreichte. Bekanntlich zahlt
die Brandassekuranzkasse im Falle von vollständiger Beseitigung
eines Strohhauses, beziehungsweise Strohdaches 20, bezw.
8 °/g des Assekuranzwertes Subvention.

In Muri wird in letzter Zeit energisch gebaut; schöne

wohnliche Gebäude schießen wie Pilze aus dem Boden, so

daß in absehbarer Zeit die drei Ortschaften Mnri-Wey, Muri-
Egg und Dorfmuri vollends zusammengebaut sein werden.

Das neu erstellte Sekundarschulhaus Nänikon, das
eine schöne Zierde ist für die Gemeinde, kostet nach der
Baurechnung Fr. 50,343, Bauplatz und sämtliche Umgebungs-
arbeiten inbegriffen. Der bewilligte Kredit betrug 48,500
Fr., es ist somit derselbe nur um cirka 4°/g überschritten
worden. Der leitende Architekt des Gebäudes, Hr. Weilen-
mann in Zürich III, ein Bürger von Nänikon, hat auf
die Bezahlung seiner Rechnung zu Gunsten der Sekundär-
schule verzichtet.

Unter der Firma Wasserversorgung Dürnten hat
sich eine Genossenschaft gebildelt, welche die Versorgung
ihrer Mitglieder und weiterer Reflektanten mit gutem Qnell-
Wasser zum Zwecke hat. Sieben Grundeigentümer haben
21 Anteilscheine à Fr. 250 gezeichnet, welche das Bau-
kapital bilden.

Unter der Firma Wasserversorgung Winkel - Zsler-
Bindschädler-Erlenbach hat sich, mit Sitz in Erlenbach (Zch.)
aus Einwohnern daselbst eine Genoffenschaft gebildet, welche

zum Zwecke hat, ihre Mitglieder und Abonnenten mit gutem
Trinkwaffer zu versehen und für Feuerlöschzwecke Waffer
an Hydranten abzugeben. Präsident ist Jakob Wirz.
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Sie ©emeitthe SBalhettliurg bat bie ©rfiettuttg ber neuen
SBrnnnenlettung an bie girraa ©uggenbübl unb SJlütter in
.Sürth beigeben, ben San beS ttleferüotrS an 3Jlaurermelfter
S'erribilint in pier. Sie Seitung, inEInftüe tthferüoir, wirb
auf citïa 42,000 3fr. gu fielen ïontnten.

Sie ©enteinbe SSmtabuj bat in ibrer 8IIb „@i! Bot"
mit bebeutenben Soften eine genügende SBafferberforgung
burhgefüprt; gegenwärtig läßt fie einen cirfa 4000 Bieter
langen Alpweg erftetten.

aSBafferberforßunö So^nittgen. Sie SSaubireEtion be§

Kantons Scpaffbaufen legte spiäne unb Koftenberehtuutg über
bie SBafferberforgung Söbningen bor unb beantragte auf ®runb
eines ©utacptenS be§ SantonSbanmeifterS, woraus beröorgebt,
baß ein Stugenfdjein an Ort unb ©teile ergeben bat, baß
bie Anlage bureaus rationett unb gwetfenifprecpenb ausgeführt
würbe, eS fei ber ©emetnbe Söpningen ber tbr nah bem

©efeße über bie Beiträge an bie geuerlöfhetnrihtungen gu=

ïomnienbe Staatsbeitrag auSgurthten. Ser Slntrag würbe

pm Befcpluß erhoben.
SöafieKtJerforfluttg Böcklingen. Sie ®emeinbeberfamm=

lung bat mit 65 gegen 19 Stimmen bie ©rftettung einer
SBafferberforgung mit fgocpbrurf unb §t)brantenanlage be»

fdjloffen.
9leue Sorbwarenfabrif. §err KorbfabriEant ©nbler

in Bränggau bei 2Bpla, beffen Blagagin nnb BBerEftattge»
bäube Eürglth burcb) geuer gerftört Würben, bat in nääjfter
Stäbe ber Station SSijIa, fdjräg gegenüber bem neuen Schul*
banS, einen Bauplaß pr fofortigen Stenerftettung eines ent*

iprecpenben ©ebäubeS angetauft.

Unlauterer äöettbewerb. 3n Seutfcbianb machen fiep
bie SBirtungen beS am 1. Suit in .traft getretenen ©efeßeS

gegen ben unlautern SBettbewerb bereits gettenb. Sie „reellen
SluSbertäufe" finb berfchwunben, ebenfo bie SSerfteigerungen
bon SBaren aus einer „©antmaffe" unb mit ben großen
Sagern bon 100,000 §ofen unb 50,000 Samenmäntellt
„unter bem gfabriEpreife" aufgeräumt.

©in gettungSberleger in Stettin, ber feinem fäjwinb*
füäjtigen Bloniteur 10,000 Abonnenten anbtepiete, wäbrenb
berfelbe in BâtrEttcpEett genau 473 hatte, erhielt btefür fecbS

Blonate ©efängniS. („©ewerbe.")
Ser neue Sîantonêingenieur hon ßbwalhe». Ser an

bie SlftSEorreEtion unb ben Straßenbau SdjangnawSBiggen
abgeordnete Bauführer, £err Ingenieur §r. bon BlooS bon
Samen, ber wäbrenb feiner ctrïa ein gapr anbanernben

Sbötigtett in feinem Amte bureb feine Süchtigteit, 3abor=
tommenbeit unb SiebenSWürbigteit ft<b attfeitige Anertennung
unb bas 2Sertranen atter Sntereffierten p berfebaffen wußte,
ift als Kantonsingenieur bon Dbwalben gewählt worben.

©ine febr bemerlenëwerte SBerbefferung im f^weipr.
©ifenbabnbetrieb ift bie ©tnfübrnng beS DlancpberbrennungS*

apparateS bei ber BißnawSftigtbapn. fftahbent borigeS 3apr
gwet Sotomotiben mit. DtanhöergeprungSapparaten berfeben
Worben unb fieb biefe in borteilbaftefter SBeife bewährt hatten,
ließ bie SSerWaltnng biefeS 3abr auch bie übrigen Sotomotiben
ihrer Bahn mit genannten Borricptungen berfeben. SaS ift
etne pöhfi wittforamene unb fcpäßenSwerte Steuerung nidjt
bloS für bie fßaffagiere, fonbern auch für baS gaprpetfonal
unb bie Umgebung ber Sinie. Au<b bie ©ottbarbbabn bat
bie ©infübrung beS fftauhbergeprnngSapparaieS bei bier ihrer
Sotomotiben befcploffen.

JßreiSauSftbreiben für Kraftppge auf ber Hamburger
AuSftettung ber Seutfcßen Sanbwirtfcßaftggefellfibaft.
(BUtgeteilt). 3n richtiger SBürbigung ber Bebeutung, welche

bie Berwerlung ber ©leEtrigität gur Ueberiragung bon Kräften
für ben lanbwirtfcpaftlihen Betrieb in naperSuEunft gewinnen
muß, bat bie beutfepe SanbwirtfhaftSgefettfhaft im Anfcpluß
an ihre näcbfiiäprige SBanberauSftettnng gu Hamburg ein
wichtiges IßreiSauSfhr.etben erlaffen, baS einen SBettbewerb

bon Krafippgen perborrnfen fott, b. p. oon Bpgen, bie

niept bon tierifhen Gräften in Bewegung gefeßt werben,
unb bat btefür greife bon 3000, 2000 unb 1000 BlarE
auSgefeßt. Sie ©rfinbnng ber Sotomobile, ber berpältniS*
mäßig leicht beweglichen Sampfmafhhte bat Bie Berwenbung
ber Sampffraft für bie Sanbwirtfhaft überhaupt erft möglich
gemacht, ©inen Schritt Weiter fheint uns bie neuefte S^t
gu führen. 3n ber ©leEtrigität befißen Wir beute ein Büttel,
febe Kraft mit erftannlicher Seichtigfeit bon einem Orte gum
anberen gu übertragen. 3" btefer ©tgenfdjaft liegt für bie

lanbwirtfchaftlihe Secßnit eine böttig neue Sutnnft, bie

anfängt, fleh ba nnb bort geltenb gu mgehen, nnb namentlich
eine ffteipe bon ernftpaften, mehr ober weniger gelungenen
Berfuchen berborrief, bie neue Art ber Kraftübertragung
auf bte Bearbeitung beS BobenS anguwenben. SaS ißreis*
auSfchreiben befcpränEt fich ieboef) nicht auf eleEtrifh bewegte
Bfliige unb wobt mit Steht. @S finb auh auSbrücElih
SampfpPge gur KonEnrteng gugelaffen, bor allem um
gleihgeitig an einem Beifpiele eines auSgebilbeten unb bon
ber SßcariS anerïannten ©eräteS gu geigen, was bon einem
berartigen Apparate bedangt wirb nnb geleiftet werben fann.

internationale AuëfteHung Sahen > Sahen 1896.
(Blitgeteilt). Stach ben bisherigen Anmelbungen ergiebt fih
fhon beute bie ©ewißbeit, baß .bie mobern intereffanten
©ebiete ber §pgieine, BollSernäbrung unb Armeeberpflegung,
fowie beS Sport* unb irembenberEeprS auf blefer AuSftettnng
fepr ftaatlih bertreten fein werben.

JIhs im* JTrans - für ütr ^raris.
fragen.

NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen
ßpch Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Kaufsgesuohe etc.) wolle man 50 Cte.
in Briefmarken einsenden. Verkaufsgesuche werden unter diese Rubrik nicht
aufgenommen.

334. 28er liefert Slohperbe, in meldjen man ©erbertoße
bennen ïann?

335. 28er liefert eiebeneg tRiemenpoIg, 35—40 mm bid, oon
70 cm Sänge an ber 28aggon franïo Bapn^of Bafel?

336. 28er liefert geflochtene Stoprfiße auf ©effet
337. 28äre im STanton Bern ober beffen Släpe ein Baumeifier,

ber einem ©dfteinermeifier mit mehreren Arbeitern Bauarbeit über»
geben mürbe

338. 28ie Werben genftereinfaffungen, Quaber unb ©urtungen
îc. au§ Sunftftein oon ben burdj ben 25erf)nß erlittenen gteden
gereinigt? @S fott, mie mir mitgeteilt, jemanb auf ein gu biefem
ßmede pergefteltteS Anftreidjemittel ein patent befißen unb mie
ßeißt biefe fjirma?

339. 28elche ©taht= unb Xempergießerei liefert Siegel»,
Semper», ©ifen» unb ©tahtgnß

340. 28er liefert mir für raeine große gabrüloMität einen
guttjeigenben £>fen mit Seim» unb §otgbörroorrichtung Offerten
mit Preisangabe jc. an ip. fgreßherger, pariferïoffern» unb Päd»
tiftenfahrif in ©täfa am 3rtric£)fee.

341. 28er liefert mir eine praïtifdfe nnb bittige Beleuchtung
für meine gabrittofatilat Offerten an §. grehberger, Bau« unb
iKöbelfctjreinerei in ©täfa am .güriebfee.

342. 28er hat einen 6pferbtgen Petrotmotor gu Oertaufen?
Offerten an §. greßberger, gabrifant in ©täfa am güriepfee.

343. Ser liefert eine 2tbricbt>§obeImafcbine, eoent. ältere
344. 28er liefert fRotjrteitungen, bie teine 28ärme burcfjlaffen

refp. mit Papierftoff umhüttt finb?
345. 28er tonnte einem Sdjloffer nnb SKechaniter als Sieben«

Oerbienfi bie Anfertigung gemiffer in biefe Branchen eintreffenben
Artitet gumenben?

346. 28er liefert in ber Oftfdjweig liochfägearbeiten, mie
2ranf» nnb ©iebetblumen unb brgt. Bergierungen Brief!. Offerten
unter Sir. 346 oermittett bie ©ppebition b. BI.

347. 28elcber Sagner im Aargau arbeitet Keine ©infpänner«
magen um billigen preis

348. Ser übernimmt bie ©rfieümtg Oon groei öffentlichen
ptffoirS mit Safferfpühtung mit 2—8 ptäßen? ®ie piffoirS
merben auf freien ptäßen erftettt ; geft. geiepnung m»t Preisangabe
erbeten.

349.. Ser liefert Stirfcßbaumbretter, 3 unb 6 cm bid ge*
feßnitten, menn möglich bürr?

350. §aben fieß bie im teßten gaßr in Hamburg aus Papier»
maffe erfiettten Käufer bemäßrt unb melößeS ©efhäft liefert gu
foICßen Bauten bie nötigen SJtaterialien, fomie aneß eingetne Be«

fianbteite?
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Die Gemeinde Waldenburg hat die Erstellung der neuen
Brunnenleitung an die Firma Guggenbühl und Müller in
Zürich vergeben, den Bau des Reservoirs an Maurermeister
Terribilini in hier. Die Leitung, inklusive Reservoir, wird
auf cirka 42,000 Fr. zu stehen kommen.

Die Gemeinde Bonaduz hat in ihrer Alp „Sil Bot"
mit bedeutenden Kosten eine genügende Wasserversorgung
durchgeführt; gegenwärtig läßt sie einen cirka 4000 Meter
langen Alpweg erstellen.

Wasserversorgung Löhningen. Die Baudirektion des

Kantons Schaffhausen legte Pläne und Kostenberechnung über
die Wasserversorgung Löhningen vor und beantragte auf Grund
eines Gutachtens des Kantonsbaumeisters, woraus hervorgeht,
daß ein Augenschein an Ort und Stelle ergeben hat, daß
die Anlage durchaus rationell und zweckentsprechend ausgeführt
würde, es sei der Gemeinde Löhningen der ihr nach dem

Gesetze über die Beiträge an die Feuerlöscheinrichtungen zu-
kommende Staatsbeitrag auszurichten. Der Antrag wurde

zum Beschluß erhoben.
Wasserversorgung Weißlingen. Die Gemeindeversamm-

lung hat mit 65 gegen 19 Stimmen die Erstellung einer
Wasserversorgung mit Hochdruck und Hhdrantenanlage be-

schloffen.
Neue Korbwarenfabrik. Herr Korbfabrikant Gubler

in Bränggau bei Wyla, dessen Magazin und Werkstattge-
bäude kürzlich durch Feuer zerstört wurden, hat in nächster
Nähe der Station Wyla, schräg gegenüber dem neuen Schul-
Haus, einen Bauplatz zur sofortigen Neuerstellung eines ent-
sprechenden Gebäudes augekauft.

Unlauterer Wettbewerb. In Deutschland machen sich

die Wirkungen des am 1. Juli in Kraft getretenen Gesetzes

gegen den unlauter« Wettbewerb bereits geltend. Die „reellen
Ausverkäufe" sind verschwunden, ebenso die Versteigerungen
von Waren aus einer „Gantmasse" und mit den großen
Lagern von 100,000 Hosen und 50,000 Damenmänteln
„unter dem Fabrikpreise" ist aufgeräumt.

Ein Zeitungsverleger in Stettin, der seinem schwind-
süchtigen Moniteur 10,000 Abonnenten andichtete, während
derselbe in Wirklichkeit genau 473 hatte, erhielt htefür sechs

Monate Gefängnis. („Gewerbe.")
Der neue Kantonsingenieur von Obwalde». Der an

die Jlfiskorrektion und den Straßenbau Schangnau-Wiggen
abgeordnete Bauführer, Herr Ingenieur Fr. von Moos von
Sarnen, der während seiner cirka ein Jahr andauernden

Thätigkeit in seinem Amte durch seine Tüchtigkeit, Zuvor-
kommenheit und Liebenswürdigkeit sich allseitige Anerkennung
und das Vertrauen aller Interessierten zu verschaffen wußte,
ist als Kantonsingenieur von Obwalden gewählt worden.

Eine sehr bemerkenswerte Verbesserung im schweizer.
Eisenbahnbetrieb ist die Einführung des Rauchverbrennungs-
apparates bei der Vitznau-Rigibahn. Nachdem voriges Jahr
zwei Lokomotiven mit. RaUchverzehrungsapparaten versehen
worden und sich diese in vorteilhaftester Weise bewährt hatten,
ließ die Verwaltung dieses Jahr auch die übrigen Lokomotiven
ihrer Bahn mit genannten Vorrichtungen versehen. Das ist
eine höchst willkommene und schätzenswerte Neuerung nicht
blos für die Passagiere, sondern auch für das Fahrpersonal
und die Umgebung der Linie. Auch die Gotthardbahn hat
die Einführung des Rauchverzehrungsapparates bei vier ihrer
Lokomotiven beschlossen.

Preisausschreiben für Krastpflüge auf der Hamburger
Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft.
(Mitgeteilt). In richtiger Würdigung der Bedeutung, welche
die Verwertung der Elektrizität zur Uebertragung von Kräften
für den landwirtschaftlichen Betrieb in naher Zukunft gewinnen
muß, hat die deutsche Landwirtschaftsgesellschaft im Anschluß
an ihre nächstjährige Wanderausstellung zu Hamburg ein
wichtiges Preisausschreiben erlassen, das einen Wettbewerb
von Kraftpflügen hervorrufen soll, d. h. von Pflügen, die

nicht von tierischen Kräften in Bewegung gesetzt werden,
und hat hiefür Preise von 3000, 2000 und 1000 Mark
ausgesetzt. Die Erfindung der Lokomobile, der Verhältnis-
mäßig leicht beweglichen Dampfmaschine hat die Verwendung
der Dampfkraft für die Landwirtschaft überhaupt erst möglich
gemacht. Einen Schritt weiter scheint uns die neueste Zeit
zu führen. In der Elektrizität besitzen wir heute ein Mittel,
jede Kraft mit erstaunlicher Leichtigkeit von einem Orte zum
anderen zu übertragen. In dieser Eigenschaft liegt für die

landwirtschaftliche Technik eine völlig neue Zukunft, die

anfängt, sich da und dort geltend zu mgchen, und namentlich
eine Reihe von ernsthaften, mehr oder weniger gelungenen
Versuchen hervorrief, die neue Art der Kraftübertragung
auf die Bearbeitung des Bodens anzuwenden. Das Preis-
ausschreiben beschränkt sich jedoch nicht auf elektrisch bewegte
Pflüge und wohl mit Recht. Es sind auch ausdrücklich
Dampfpflüge zur Konkurrenz zugelassen, vor allem um
gleichzeitig an einem Beispiele eines ausgebildeten und von
der Praxis anerkannten Gerätes zu zeigen, was von einem
derartigen Apparate verlangt wird und geleistet werden kann.

Internationale Ausstellung Baden - Baden 1896.
(Mitgeteilt). Nach den bisherigen Anmeldungen ergiebt sich

schon heute die Gewißheit, daß die modern interessanten
Gebiete der Hygieine, Volksernährung und Armeeverpflegung,
sowie des Sport- und Fremdenverkehrs auf dieser Ausstellung
sehr staatlich vertreten sein werden.

Aus der Maris - Für die Maris.
Fragen.
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334 Wer liefert Kochherde, in welchen man Gerberlohe
dennen kann?

335. Wer liefert eichenes Riemenholz, 35—40 rnrn dick, von
70 om Länge an per Waggon franko Bahnhof Basel?

33k. Wer liefert geflochtene Rohrsitze auf Sessel?
337. Wäre im Kanton Bern oder dessen Nähe ein Baumeister,

der einem Schreinermeister mit mehreren Arbeitern Bauarbeit über-
geben würde?

338. Wie werden Fenstereinfassungen, Quader und Gurtungen
:c. aus Kunststein von den durch den Verputz erlittenen Flecken
gereinigt? Es soll, wie mir mitgeteilt, jemand auf ein zu diesem
Zwecke hergestelltes Anstreichemittel ein Patent besitzen und wie
heißt diese Firma?

339. Welche Stuhl- und Tempergießerei liefert Tiegel-,
Temper-, Eisen- und Stahlguß?

3410. Wer liefert mir für meine große Fabriklokalität einen
gutheizenden Ofen mit Leim- und Holzdörrvorrichtung? Offerten
mit Preisangabe n. an H. Freyberger, Pariserkoffern- und Pack-
kistenfabrik in Stäfa am Zürichsee.

34t. Wer liefert mir eine praktische und billige Beleuchtung
für meine Fabriklokalität? Offerten an H. Freyberger, Bau- und
Möbelschretnerei in Stäfa am Zürichsee.

342. Wer hat einen 6pferdigen Petrolmotor zu verkaufen?
Offerten an H. Freyberger, Fabrikant in Stäfa am Zürichsee.

343. Wer ckefert eine Abricht-Hobelmaschine, event, ältere?
344. Wer liefert Rohrleitungen, die keine Wärme durchlassen

resp, mit Papierstoff umhüllt sind?
345. Wer könnte einem Schlosser und Mechaniker als Neben-

verdienst die Anfertigung gewisser in diese Branchen eintreffenden
Artikel zuwenden?

34k. Wer liefert in der Ostschweiz Lochsägearbeiten, wie
Trauf- und Giebelblumen und drgl. Verzierungen? Briefl. Offerten
Unter Nr. 346 vermittelt die Expedition d. Bl.

347. Welcher Wagner im Aargau arbeitet kleine Einspänner-
wagen um billigen Preis?

348. Wer übernimmt die Erstellung von zwei öffentlichen
Pissoirs mit Wasserspühlung mit 2—3 Plätzen? Die Pissoirs
werden auf freien Plätzen erstellt; gest. Zeichnung m't Preisangabe
erbeten.

349. Wer liefert Kirschbaumbretter, 3 und 6 ona dick ge-
schnitten, wenn möglich dürr?

359. Haben sich die im letzten Jahr in Hamburg aus Papier-
masse erstellten Häuser bewährt und welches Geschäft liefert zu
solchen Bauten die nötigen Materialien, sowie auch einzelne Be-
standteile?
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